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NATURHEILKUNDEJi MEDIZIN

Süchtig nach Schokolade?
Die einen können auf alles verzichten, nur nicht auf Schokolade.

Die anderen verspüren einen chronisch-unbezähmbaren Appetit auf

Salziges und Pikantes. Wie wird man vom Opfer der Lust zum Herr

über seine Essbegierden? Darüber haben sich die GN mit dem

Schüssler-Salz-Spezialisten Jo Marty unterhalten. Petra Gutmann

Gesundheits-Nachrichten: Werden Sie in Ihrer Praxis

mitunter gebeten, etwas gegen den Süssigkeitshun-

ger Ihrer Klientinnen oder Klienten zu unternehmen?

Jo Marty: Ja, sogar ziemlich häufig. Die Neigung zu

viel zu essen, auch Süsses, ist in unserer Gesellschaft

weit verbreitet. Vereinzelt kann ein Stoffwechselprob-
lern zugrunde liegen, doch in der Regel stecken hinter
solchen Süchten mentale und kulturelle Prägungen,
erlernte Programme, die man neu programmieren
kann.

GN: Wie? Indem man Schüssler-Salze schluckt?

Jo Marty: Jein. Grundsätzlich kann man eine des-

truktive Gewohnheit nur verändern, indem man
sie durch eine konstruktive Gewohnheit ersetzt und

diese beharrlich einübt. Das gilt auch für Ess-Gelüste.

Hingegen kann der Einsatz von Schüssler-Salzen dazu

beitragen, eine übermässige Lust zu zügeln - ohne
dass man erwarten darf, wegen eines Schüssler-Sal-

zes abzunehmen oder eine ausgeprägte Naschsucht

zu überwinden.

GN: Wenn ich Sie richtig verstehe, können Schüssler-

Salze also eine Veränderung anstossen?

Jo Marty: Das ist richtig. Schüssler-Salze sind ein

energetisches Stimulans. Ich beobachte in meiner
Praxis seit vielen Jahren, dass beispielsweise eine

«Schoggisucht» sehr häufig gut auf die Einnahme des

Schüssler-Salzes Nr. 7 anspricht, also auf Magnesium
phosphoricum. Wird dieses Salz während Wochen

und Monaten zugeführt, schwindet das überstarke

Verlangen nach Schokolade immer mehr.
Ich war früher selbst ein ausgeprägter Schokoholiker.

Als ich anfing, Magnesium phosphoricum einzuneh-

men, stellte ich eines Tages fest, dass ich nicht mehr

zwanghaft auf Schokolade angewiesen bin.

GN: Dass Sie also nicht mehr «schokoladesüchtig»
sind?

Jo Marty: Richtig. Sobald man den Punkt erreicht,

an dem man eine innere Freiheit spürt, hat man
die Sucht überwunden. Ich kann Schokolade essen,
aber ich kann es auch lassen und mich trotzdem
wohl fühlen.

GN: Wie lässt sich die Wirkung von Magnesium phos-

phoricum auf die Schoggisucht erklären?

Jo Marty: Magnesium fördert die Entspannung, unter
anderem weil es die Aufnahme und Assimilation
der Aminosäure Tryptophan ankurbelt. Es begüns-

tigt die Wirkung von Tryptophan, was wiederum
die Ausschüttung des Schlafhormons Melatonin
fördert. (Tryptophan wird im menschlichen Körper

zu Serotonin umgewandelt, das stimmungsaufhel-
lend, beruhigend und gewichtsreduzierend wirken
soll. Aus Serotonin wiederum entsteht Melatonin,
d. Red.)

Aus diesem Grund ist das Schüssler-Salz Nr. 7 auch ein

prima «Bettmümpfeli» für Leute, die abends unruhig
werden und nochmals etwas Süsses brauchen.

Früher gab man den Kindern vor dem Einschlafen

Milch mit Honig. Die gleiche Wirkung kann man mit
einem Glas warmem Wasser erzielen, in dem man
sieben bis zehn Stück Magnesium phosphoricum
auflöst.
Darüber hinaus sollte man den Magnesiumgehalt
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der Schokolade kompensieren, indem man vermehrt

magnesiumreiche Lebensmittel isst, zum Beispiel
Nüsse und Mandeln. Bei starker Schoggisucht emp-
fehle ich, zusätzlich während sechs Wochen täglich
300 bis 400 Milligramm Magnesium in Tablettenform

einzunehmen.

GN: Nun ist Schokolade aber auch häufig eine See-

lentrösterin

Jo Marty: So ist es. Man kann diesen Seelentröster-

Aspekt teilweise auffangen, indem man zusätz-
lieh das Schüssler-Salz Nr. 5 einsetzt, also Kalium

phosphoricum. Es ist ein grosses Nervenmittel und

begünstigt eine freudvolle Lebenseinstellung. Am
besten nimmt man während vier bis sechs Wochen

zirka 10 Tabletten über den Tag verteilt ein.

Die Erfahrung zeigt, dass Kalium phosphoricum auch

andere Ess-Gelüste hemmen kann, zum Beispiel
eine Naschsucht auf Nüsse.

Ein weiteres Salz, das ich bei starkem Süsshun-

ger einsetze, ist die Nr. 9, Natrium phosphori-

cum. Es ist in idealer Weise geeignet, Säuren

aufzufangen. Akut angewendet, lässt man

von beiden Salzen fünf bis zehn Tabletten

Jo Marty: Auch die Lust auf Pikantes kann die Gesund-

heit und das Wohlbefinden beeinträchtigen, vor al-

lern wenn man regelmässig nachts zum Kühlschrank

wandert. Dr. Schüssler pflegte in solchen Fällen das

Schüssler-Salz Nr. 2 einzusetzen, also Kalzium phos-

phoricum. Er gab sechs bis acht Tabletten über den

Tag verteilt.
Im Akutfall lässt man fünf bis zehn Tabletten sofort

im Mund zergehen, um die Lust zu dämpfen. Auf-

grund ihrer Kalzium-Ionen verbessert die Nr. 2 die

Regulation der Magenenzyme und Magenhormone,
die bei dieser Indikation immer eine Rolle spielen.

im Mund zergehen.

GN: Manche Leute lassen Süssigkeiten links

liegen, können aber unmöglich auf das

Knabbern von Salzstangen und Bretzelchen

vor dem Fernseher verzichten.

Jo Marty: Die übersteigerte Lust auf Salziges

lässt sich recht zuverlässig mit der Gabe des

Schüssler-Salzes Nr. 8, Natrium muriaticum

chloratum, beeinflussen. Physiologisch be-

trachtet reguliert dieses Salz den osmotischen
Druck zwischen dem Zellinneren und dem
Zelläusseren. Auf der seelischen Ebene reduziert

dieses Salz die Neigung zum Überkritisch-Sein

und fördert die Offenheit gegenüber anderen

Menschen.

'

GN: Wieder andere Menschen

verspüren oft eine unbezähm-
bare Lust auf Pikantes, also

beispielsweise auf Käse, Landjä-

ger, Salami oder Frittiertes. Was

raten Sie bei solchen Gelüsten?
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